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vten m den el leuchtender autstrahlen lassen. Nur dann könnte der CL
Mailer vertretene Nihilismus Durchgangsstufe ZU Positiven SCHN, bei aller
kompromißlos gezeichneten Verworfifenheit des enschen doch auch
Ebenbildlichkeit mi1t Gott würde. Daß dieses Positive tatsächlich au  N
einem echten Nihilismus erwachsen kann, zeigt angelsächsischen Raum das Er-
ebnisbuch des 22Jährigen Richard Hıllary „Der letzte Peind‘‘2 Hillary sieht siıch
selbst un seine Umwelt och C1M: Schattierung nüchterner als Mailer. Kür
gilt die. Erkenntnis, mit der das ‚obengenannte Zitat Ortega Gassets weiter-
geführt wird „ Wır stehen Jetzt VOL der letzten Illusion, nämlich der Ilusion,ohne
Illusion leben Hıllary ber erfährt 1 Erlebnis des Leidens und 1' der er-
schütternden egegnung mit echter menschlicher teilnahme den Durchgang VO!  }

skeptischen 15SMUuSs wirklicher Menschlichkeit. Und angesichts die-
SCS Erlebnisses und SCLNCS selbstsicheren Nihilismus kann voller Entsetzen;
VO sich ası  : „Mit erschreckend blendender Klarheit sah ich mich plötzlich,
W1C ich Du großer Gott, daß iıch anmaßend hatte SC1MH können!““ Ge-
gensatz Norman Mailer wächst der Hillary im Erlebnis des Leidens und
des es ber SCINCHN skeptischen Ego1ismus un über ec1n Miißtrauen alle
hinausundwirdC117 Wandlung fähig, die ıhn 1 Berührung ring mit{letz-

Macht, die alles menschlicheBegreifen übersteigt.
Rıchard Hıllary, Der letzte Peind Zürich 1946, Amstutz, Herdeg U Co.

Umschau
Mıt ecchtPhilosophen-Tagung i Fulda C1LNCI Philosophia perennis””.

betonte Cer, daß dieser Ehrenname nıchtDie älteste philoso} hische Zeitschrift auft C1n bestimmtes, 1 sich abgeschlos-Deutschlands, das 1 a  re1888 VO  } den
Fuldaer Professoren Constantin Gutber sSCHNES System eingeschränkt werden

dürfe Anderseits me1intder Namefrei-let bal Joset Pohle begründete „Philo lich nıcht bloß die SCMECINSAMC Sınn-sophischeJahrbuch“,gibti diesemJahr
sSeiINnenNn Band heraus. Aus diesem An- richtung der sıch durchhaltenden Frage-

stellungen, .sondern auch einen gesicher-laß lud der derzeitige Schriftleiter, Prof Gri1 nd Von Eıinsichten undSiegmund, die Mitarbeiter und
Freunde der Zeitschrift C1inNer ar Wahr organıschem Wachstum,

den Meyer immer wıieder als „thei-SUuNg C1In, dieVO: 29 April bis Mai1 stisch leologische Weltanschauung“Bonifatiushaus Fulda stattfand.
Obwohl VO:  ‚} den Einberufern dera bezeichnete. 1Is Gegenwartsaufgab

nannte VOLrallem die AufarbeitungSunNg keine bestimmten emen test- un Nutzbarmachung der großengelegt a  N, schlossen sıch die Vor- e11Ne bef tedigen Cy 1deangenheittrage und AussprachenW1C VO  - selbst hichtliche Dars
um SCWISSC Problemkreise zusammen, alterlic n Metap YS tehle immerun auch die zunächst scheinbar aus och un die Auseinanderstrebenden Meinungen trafen andersetz

der modernen Philosophie,sich mehr als eiNner bedeutsamen tschen ealismus, der Ph: COFrage schließlich doch 1 wesentlichen logie, der Existenzphilosophie.auf mittleren Linte. Grundlegend
Wa  — der einleitendeVortrag VO  $ Hans Es schloß sich C1Ne be
Meyer (Würzburg) ber ‚„„die Aufgabe sprache ber den Begriff
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Hchen Philosophie” &. die durch den genthal (Burghausen) ber die Phılo-
sophie Goethes 1106 philosophische;ortrag V'O!  - chwarz (Geisenheim)

ber das Problem der christlichen Philo- Interpretation der etzten Worte dies
sophıe Antrıeb rhıielt Während Herrn aus dem Prolog Himmel 1'

Goethes Kaust gehört eLiwa 1er-sich Meyer un andere VO  b allem. TÜr
d1e methodische Eigenständigkeit der her Rüfner ze1igte bisher kaum be-
Philosophie einsetzten un darum dem achteten Beispielen das Weiterleben
Gedanken TL „christliche Philo- mittelalterlicher Gedankengänge 11' der

Frau ebisophie außerst 7urückhaltend I1- Philosophie der Neuzeit.
überstanden, betonte chwarz da{ß unterzo dıe Kritik Kants C1NC bis 11115

einzelne gehenden scharisinniıgen Gegen-schließlich jede Philosophie AUS C1NECIM
kritik während Siewerth SC1NCINvorgegebenen Glaubensgrund lebe Die

ussprache rachte 1NSOWEILL B An- schwungvollen Vortrag Hegel un "Lho-
1145 gegenüberstellte Die beiden Vor-näherung, als anerkannt wurde, da{iß der

christliche Philosoph A2US hristlicher Lrage C111 Musterbeispitel dafür,
Haltung und Vefrantwortung heraus W1C WEEeILT dıie Methoden der useinander-

SETZUNG voneinander abweichen könnenphilosophiert; 1Ur dürfe, W C111 1214A4  z VIO]

Philosophie sprechen wolle, das nhalt- s ä4St sich ohl kaum leugnen, daß dıie
liche nıcht VO Glauben her egründe Ausführungen Aebis vieler schari-
werden Wohl kann der Glaube z un richtiger Bemerkungen
regend autf das philosophische Denken einzelnen der Bedeutung Kants und SC1-

wirken, 1hm NEUC Fragen aufgeben, ja ner transzendental logischen Grundge-
SOSar i1hm Antworten auch philosophisch danken nıcht gerecht wurden. Allein MI1L

der.; ‚Exaktheit” C1NCes methodischen Po-erleichtern, aut die das sıch selbst über-
lassene menschliche Denken nıcht C” S1t1V1SMUS ommt } Kant nıcht be1
kommen- Wıird aber nıcht S - W ı1e ganz anders verstand Sıewerth,
beschadet der Sauberkeit philosophi- die überragende Größe Hegels gelten
scher ethode auch der Lehrinhalt lassen und dann doch SECINECIL stolzen (e-
p0$lt1V VIO! Glauben her beeintlußt? dankenbau als „kalte: diabolische 1N0-
Warum sollte dann aber verwehrt S15  b abzulehnen! Freilich bedart diese
SC1IN, Von „christlicher Philosophte Art der Auseinandersetzung CeC1iNer Kr-

sprechen? Eın (1 Beispiel der Be- ganNnzZunNg durch nüchterne inzelunter-
Iruchtung philosophischen Denkens suchungen
durch das Christentum egte der SPAanN-
‚endeVortrag VO:  ( Wilpert Passau) Am Me1IsSten SINSCH ohl die sich-
ber die Seelenlehre des Aristoteles ten auseinander der Deutung und Be-

Existenzialphilosophtenahe. Hr zeigte, W16 Aristoteles urteilung. der
allen ingens 111:C den vollen Ausgleich Heideggers. Hommes versuchte ı SCc1-

zwischen der leibseelischen Natureinheit 11C Vortrag 39  1E Grundbegriffe des
Existenzialismus die Hauptvertreterdes ‚enschen un der Geistigkeit SC1-

nCr SE le geiunden hat Trst die christ- der deutschen Existenzphilosophie, e1d-
un Jaspers, möglichst autliche Philosophie tand diesen Ausgleich Nenner bringen. Das SEn e1d-un hat ihn dann fälschlich 1ı Arıstote-

les hineingedeutet CODEIS scheint ihm NUur der innerste We-
sensgrund des. Menschen selbst SCIMN,
freilich dann auch wıeder das Umgre1-Diıie VO  = Meyer umrıssenen DC-

schichtlichen uigaben der Phiılosophia tende, das Subjekt un Objekt M1L-

pPEICHNNIS wurden we1iter ın den Vorträ- einander verbindet Jedenfalls aber,
MEC1NTE € edeute die Existenzphilo-DCH VO  } Rütner (Bamberg), Tau

eb1 ‚Zürich); Siewerth Aachen) sophie Heideggers den törmlichen Aus-
und Hommes (Freiburg) nach VCI- schlufß ottes AUS dem Gesichtsteld des

Menschen Dem widersprach besondersschiedenen Rıchtungen hın Angriff
SCHOMUMEN auch der Vortrag VIOTL Ber- der Heidegger chüler G iewerth Viel-
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leicht wıird inman MI1 LlIiambios de AÄArze- gilt S0 en sich die drei Stufen Phy-
vedo, dessen VOL Montevideo gesandte o1ik Naturphilosophie Metaphysık
Abhandlung „Der alte un der (B EUutHe voneinander aAb
Heidegger teilweise verlesen wurde,
gestehen INUSSCH, da{ß Heideggers Den- Guggenberger (Gars 1 wandte

sich den Problemen des Lebensken och unabgeschlossen, ch letz-
ten unentschieden 1ST darum aber MEeINT AÄAus dem roblemkreis „ L’echnologi-
Azevedo, 1ST \ bisher auch noch keine sches und ontologisches Denken ehNan-

[ die Sonderfrage [)as Leben-berwindung des Nıhiliısmus Denn NUu  —
die Lösung der Frage nıcht die etonung dige unterm Experiment un 1 ONTO-

logischer Schau Ze1ZLEC tief C111-ihres einzigartıgen Charakters, kann
den Nıhilismus überwinden dringender Analyse, W1C dıie C1inMN CX —-

perimentelle Erforschung der einzelnen
Von Einzeliragen der systematischen „Lebens” prozesse über sich hinaus-

Philosophie kamen VO:  b Lem Probleme drängt nıcht das „Leben das
der Naturphilosophie und Anthropo- Ja nıiıcht Nnu  —+ VO organıschen, sondern
logıe ZuUuUr Sprache Die schwıerigen (e- auch VOLL seelischen en ausgesagt
dankengänge VO  \ Wasmuth (Tübin- wird C1in bloßes Wortwerden soll Gr6öß-

Les Interesse tand der ebenso kenntn1s-gen) ‚„UDer die e1it können ohl LLULT
Kreis der Fachphilosophen erorter W1C ideenreiche Vortrag VO  } Frau

werden, WeNnn der Vortrag gedruckt Conrad artiıus (München) über ‚ d1e
vorliegen wird Mehrmals, besonders 1 Herkunfit des Menschen‘ Sie berichtete
Anschluß den Vortrag VO! de Vriıes eingehend ber die NEU: Funde, die

alle U  — wünschenswerten körperlichen(Pullach) über ‚„d1e NECUC Physık un
das Problem der Induktion > kam dıie Zwischenglieder 7wischen Menschen-
Rede auft das viel besprochene „Kausal- atfen und Homo Sap1leNS 1etern sche1-
ZESELZ Gerade 1er ZE1ZTC sıch aa CT- nen "Irotzdem glaubte S1C, CIHE körper-
treuliche UÜbereinstimmung der Auffas- liche Abstammung des Menschen Aaus

SUNgS, wen1gstens W 4S die wesentlichen dem Lierreich AI philosophischen und
Punkte angehg; bezüglich des grund- relig1ösen Gründen blehnen 1INUS-

legenden Unterschiedes zwischen metft4- SCH Der Mensch wurde i Zustand der
physiıschem Kausalprinzip un physıi- unversehrten Natur  o ach Le1ib un
schem Kausalgesetz, ferner 1 der Ab- Seele V OIl Gott veschafifen SCe1N Lie1b
lehnung wahrer FPreiheit des Wırkens W.AT: der volikommenste Ausdruck SC1-

11 physikalischen Bereich, der NCr geistigen Seele rsSt der getallene
CH untermenschlichen Natur Ana- Mensch sank auch physisc aut 116

Stute era aut der erst allmählichloge Vorstufen der Freiheıit, dıe sich 1n

diesen Bereichen iinden, besagen ke1ine die 1U  e} hervor tretenden tierischen Züge
echte Wahlfreiheit ber auch keine ab- SEiINer Gestalt überwinden mu{ißite Das
solut zurtällige Verwirklichung 11165 e1nN- Problematische dieser nen Lösung

von mehreren - gleichmöglichen wurde der Aussprache icht CL1SCNS
Fällen kannı realen Wirken der Dinge hervorgehoben Sı entschiedener
ANSCHOINNECNIN werden Da uns jedoch:das wurde allseits betont daß VO Dogma

her eC1iNC solche oder ähnliche Auffas-Ansıchsein der eigentlich wirkenden
letzten Individuen der Körperwelt noch SUuNS nicht gefordert iST Anthropo-
unerreichbar SC1LHN scheint 1iSt recht logische Einzelfragen behandelten die
ohl möglıch da der uns ang- anregenden Vorträge VO Katka
lichen Schicht der Erscheinungen unter (Würzburg) un Siegmund Fulda)
Bedingungen, dıie für NSCIC Beobach- Ersterer sprach ber 39  1E Angst VO  F

Lung gleich sind trotzdem Verschiede- der Transzendenz > letzterer über das
1NCSs geschehen kannn In diesem Sinn ema „„Der kranke Mensch‘“ Beide
ann inan zugeben, daß das Kausal- ZC1ZCEN, W1C derartige Probleme nıcht

VO  w der Psychologie bzw Naturwissen-TZ der „Welt der Physik nıcht
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C1N, sonder on er d1 en rean nNner
ganzheitlichen Schau des Menschen her enh Hınter-
bewältigt werden können. gründe Autschlü geben können Als

Die agung bewies jedenfalls ec11N- zeitlich un sachlich begrenzter Beitrag
drucksvall die Aufgeschlossenheit der dieser Art darft auch das unlängst —
christlichen Philosophen Deutschlands schienene Buch des ehemaligen Generals
für die Gegenwartsiragen un die der anzertruppen Freiherrn Geyr VO
Fruchtbarkeit ihrer CMEINSAMEN philo- chweppenburg angesehen werden
sophischen Grundlage für die Lösung Der Vertfasser der VO Früh] ahr 1933

b1is ZU: Herbst 1937 als erster eut-dieser Probleme Die einzelnen Vorträge
sollen Doppelheft des „Philo- scher Militärattache London und
sophischen Jahrbuchs veröffentlicht gleichzeitig auch. Brüssel und
werden. 0SE de TLECS Haag tätig WAar, schildert 1 gedrängter

Kürze klar und anschaulich rleb-
1155C während dieser Zeit und diedabei

Erinnerungen Mili1tar-Attaches gesammelten Beobachtungen, Eindrücke
un: Erfahrungen. Längere Zeit schien

Der deutsche Historiker der siıch mMIt dieDurchführung des ihm VO  n SCINCH
der Geschichtschreibung des „Dritten milıtärischenVorges erteilten Auf-
Reiches‘‘ befaßt wird noch autf geraume Lrags, vertrauensvolle Beziehungen ZW1+-
e1it damit rechnen aben, daß ihm schen der Jungen deutschen Wehrmacht
die wichtigsten Forschungsquellen VCTI- und derjenigen deranderen Staaten her-
schlossen S1n.d Denn die archivalischen 7zustellen un dadurch Erhaltung des
Aktenbestände der deutschen Reichs- Friedens Europa beizutragen, LrOLZ
behörden, insbesondere die des Auswär- aller politischen Spannungen aussıichts-
ugen Amtes un der obersten Wehr- voll Der Verfasser unterstreicht e1
machtstäbe, befinden sıch, Soweit SIC stark weitsichtige Verständigungs-nicht vernichtet worden s1ind noch bereitschaft, die bei jeder Gelegen-der and der Stiegermächte, ZU WeI1L- eıit War Offic 1ınsbesondere bei
aus größten eil Washington und dem Chef der englischen Operations-London Amerikanische, britische un abteilung und des Nachrichtenwesens,französische Hıstoriker Sind ZWAar 1T General Sir John Dder später wäh-

Reihe VO  } Jahren MmMIt O- end des Krieges längere ZeitChef des
naler Korrektheit un Sachlichkeit da- Empire--Generalstabes ZEWESECHN ist, -mit beschäftigt, e1INe Veröffentlichung W1C bei dem Chef der politischen Ab-
der wichtigsten diplomatischen Schrift- eilung West, Oberst Bernard Paget, DC-stücke derHitlerzeitinenglischer Sprache funden hat Angesichtsder durch Hit-
durchzuführen und haben auch bereits
C111 Reihe VO Bänden ber die Vor-

lers Außenpolitik verursachten Zuspit-
ZUNg der politischenLage elt der

geschichte des ZzZwe1ıiten Weltkrieges her- deutsche Militärattache SC1INCLr Be-
ausgebracht. Die deutschen Original- richterstattung mit der fortgesetzten“ C aber werden och solange unbe- Warnung nicht zurück, bei we1lite-
kannt bleiben, bis dıie Rückgabe der Ori- Ter Überspannung des Bogens für den
ginalakten Deutschland erfolgt. Kriegsfallmit Sicherheit autf C1Ne feind-

Be1 dieserSachlage istCS begrüßen, selige Haltunges britischen Empire
W C111 VO deutscher Seite Versuche D rechnen SC1— Nach der Rheinland-macht werden, die Zr eit noch beste- besetzung W1C5 gEMEINSA: mMmIit dem
hende Leere 1 dokumentarischen Quel- Marıine- und Luftattach& telegraphischlenmaterial ach Möglichkeitdurch Her- darauf hin, daß die Chancenriegausgabe Aufzeichnungen und

Erinnerungen  BA Z e1nNes Militär-Attach6&s,Erinnerungen solcher Persönlichkeiten London, 1933 bis 1937 Deutsche S-auszufüllen, die auf Grund ihrer dienst- anstalt Stuttgart.(1 S In 16 VECrLaßS-  Halbleinenhen Tätigkeit oder rıvater Eıinblicke RE
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